
Panik oder Pandemie KARIKATUR: SINISA PISMESTROVIC

PISMESTROVIC

6 | Tribüne
Kleine Zeitung

Montag, 27. Jänner 2020
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Christian Fiala
über die Kostenübernahme
bei Schwangerschafts-
abbruch

Frauenwerdennicht
alleine schwanger

Jedes Jahr werden 30.000 Frauen schwanger,
können aber imMoment kein (weiteres) Kind

verantwortungsbewusst ins Leben begleiten,
in vielen Fällen wegen der fehlenden Unter-
stützung durch den Partner, wirtschaftlicher
oderbetreuungsstrukturellerProbleme. Indieser
schwierigenSituation ist einAbbruch tatsächlich
die Lösung.
Eine bessere Verhütung würde dies verhin-

dern, aber auch hier verweigert der Gesetzgeber
jede Unterstützung, sogar für jüngere oder
Frauen mit geringem Einkommen. In ganz
Westeuropa werden die Kosten für einen Ab-
bruch übernommen. InWien auch für Frauen in
der Mindestsicherung. Nur in Restösterreich,
einschließlich Steiermark und Kärnten, werden
die Kosten den Frauen umgehängt und jede ein-
zelne Frau muss versuchen, sich den Anteil von
ihrem Partner zu holen. Das ist fundamental un-

gerecht, weil Frauen ja
bekanntlich nicht alleine
schwanger werden. Und
es ist auch sozial dumm,
weil die meisten Frauen
bereits Kind(-er) haben.
Sie entscheiden sich für
einenAbbruch, damit sie
sich besser um ihre be-
reits existierenden Kin-
der kümmern können.

Deshalb ist dieKostenübernahmeauch einedrin-
gende familienpolitische Maßnahme. Mit einer
an dieser Stelle kritisierten Benefizveranstal-
tung haben wir auf diese ungerechte Situation
aufmerksamgemachtundkönnennunzumindest
einer Frau helfen.

Wer lediglich schöneWorte in Form von Be-
ratung vorschlägt, verkennt in zynischer

Weise die Situation von Frauen mit ungewollter
Schwangerschaft. Diese ideologische Verbohrt-
heit hat neben viel Leid auch dazu geführt, dass
wir inEuropaeinederniedrigstenGeburtenraten
und eine der höchsten Abtreibungsraten haben,
ähnlich wie Ungarn: Schlechter kann man Fami-
lienpolitik nicht machen!
Was es braucht, ist eine sachliche Familien-

politik, die sich an den tatsächlichen Bedürfnis-
sen der Menschen orientiert: Unterstützung
beigewolltenKindernebensowieUnterstützung
bei der Vermeidung ungewollter Schwanger-
schaften, einschließlich einer Beendigung, falls
eine solche eingetreten ist.
DDr. Christian Fiala ist Facharzt für Frauenheilkunde

„Wir brauchen
Unterstützung
bei gewollten
Kindernebenso
wiebei derVer-
meidungunge-
wollter Schwan-
gerschaft.“

ESPRESSO

BuckinghamPalace calling
sagt er. Vielleicht schaut er sich auch
schon um Jobs um. Irgendetwasmit In-
fluenza könnte es werden, habe ich ge-
lesen.Vorbeischauendarfer jederzeit –
Nachtisch gibt es aber nur für Archie.
Natürlich,wir bleibenTeil vonEuropa.
Auf unsere Art. Correct, auf die engli-
sche – von fein habe ich nichts gesagt!
Hilft ja nichts. Die EU braucht unseren
Humorweiter, und die Deutschen kön-
nen dafür Autos bauen. Touristen neh-
menwir gerne weiter in Empfang, darf
ich ausrichten. See you! Thomas Golser

Hello? Ist dort die Redaktion in Aus-
tria? Hier ist Lilibeth. Ja, die II.,

who else? Ich wollte mich kurz vor die-
sem besch....lossenen Brexit melden. I
amnot amused at all, aber soweit okay.
Ichmeine, ichhabe jamittlerweileauch
13 verschiedene Premierminister über-
standen. Aus demHartholz, aus dem
ich geschnitzt bin, werden sonst Ess-
tische gefertigt. Ha! Bevor Sie jetzt fra-
gen: Harry, der Rotznigel, meldet sich
derzeit selten. Entweder seinHandyak-
kusei leeroderderEmpfangganzmies,

Betreff: Britannia, wie geht es weiter?
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Vermisste Kinderwiedergefunden

Wienunbekanntwurde, konnten da-
durch sechsKinder inGroßbritannien,
Belgien und Kenia wiedergefunden
werden. „Wir haben dafür gebetet –
aber erwartet haben wir es nicht“, er-
klärt Kampagnenleiter Paul Rodgers.
Laut Clubinfos sahen elf Millionen
Menschen die Videos, die 109 vermiss-
te Kinder aus 13 Länder zeigten.
Die Aktion ist ein Paradebeispiel da-

für, wie eineWerbekampagne Gutes
bewirken kann.

Zur Linken das Lächeln eines Neu-
zugangs, zur Rechten das Gesicht

eines vermissten Kindes: Der italieni-
sche Fußball-Großclub AS Roma nutz-
te in den vergangenen Monaten die
ReichweiteseinersozialenMedien,um
bei Transfermeldungen Fotos und De-
tails von vermisstenKindern zu verlin-
ken. Die Kampagne wurde weltweit
angelegt, mit einem Schwerpunkt auf
vermisste Kinder in den USA, in Süd-
amerika, Europa und Afrika.

Kampagne des Fußballclubs AS Roma hatte unerwarteten Erfolg.




